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NEWSLETTER 
 
ECTS 
Der aktuelle Newsletter widmet 
sich ECTS, einer der Grundlagen 
für die internationale Anerken-
nung von Bildungsschritten. 
 
Begriff und Bedeutung 
ECTS ist die Abkürzung für „Euro-
pean Credit Transfer & Accumula-
tion System“. Das ECTS-System 
ist ein EU-weit anerkanntes Punk-
tesystem zum Nachweis und zur 
Anrechnung von Lernleistungen. 
ECTS entwickelte sich in den letz-
ten Jahren zu einem zentralen 
System im europäischen Bil-
dungswesen. Ursprünglich aus-
schließlich für den universitären 
Bereich geschaffen, findet ECTS 
zunehmend in allen Formen von 
Bildung und Weiterbildung in ganz 
Europa Verwendung. Die Bewer-
tung von Lernleistungen – auch 
im Erwachsenen- und Weiterbil-
dungsbereich – ist heute daher 
ein Qualitätskriterium von Ausbil-
dungsangeboten. 
 
Entwicklung und Ziele 
Ziel von ECTS war es Mobilitäts-
probleme von Studierenden an 
Universitäten innerhalb der EU zu 
verhindern. Bis zur Etablierung 
von ECTS gab es immer wieder 
Schwierigkeiten bei der Anerken-
nung von im Ausland erbrachten 
Studienleistungen nach Rückkehr 
an die Heimathochschule. Die Be-
wertung einzelner Lernleistungen 
in Form von ECTS-Punkten er-
möglicht den Vergleich zwischen 
den Studien und somit die einfa-

che Möglichkeit der gegenseitigen 
Anerkennung. Die Transparenz 
des Lehrangebotes an Hochschul-
einrichtungen gewährleistet Stu-
dierenden die akademische Aner-
kennung von Studienleistungen, 
die im Zuge eines Auslandsauf-
enthalts erbracht wurden. Weiter-
gehendes bildungspolitisches Ziel 
der Einführung von ECTS und 
ähnlichen Maßnahmen war und ist 
die Entwicklung und Förderung 
eines offenen und dynamischen 
europäischen Bildungsraums, in 
dem sich Studierende und Leh-
rende frei bewegen können. ECTS 
solle mehr Transparenz schaffen, 
Brücken zwischen den Hochschu-
len schlagen und den Studieren-
den ein größeres und interessan-
teres Studienangebot ermögli-
chen. Mit Hilfe der für das ECTS-
System gemeinsam vereinbarten 
Bewertungsmittel (Anrechnungs-
punkte und Noten) können die 
Hochschulen die im Ausland er-
brachten Studienleistungen we-
sentlich leichter anerkennen. Dar-
über hinaus ermöglicht das ECTS-
System ein besseres Verständnis 
der nationalen Bewertungsmetho-
den. Die Anwendung von ECTS 
beruht auf drei Prinzipien: Infor-
mation (über Studiengänge und 
Studienleistungen), gegenseitiges 
Einvernehmen (zwischen den 
Partnerhochschulen und dem/der 
Studierenden) und die Anwen-
dung der ECTS-Anrechnungs-
punkte (für das absolvierte Stu-
dienpensum).“ (vgl.: Europäische 
Kommission, 31.03.1998) 
In einer Pilotphase (1989-95) 
wurde ECTS an 145 Institutionen 
in allen EU- und EWR-Ländern in 
den Fachbereichen Betriebswirt-
schaftslehre, Medizin, Chemie, 
Geschichte und Maschinenbau ge-
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testet. Seit dem Studienjahr 
1992/93 waren erstmals auch 5 
österreichische Universitäten in 
das Projekt involviert. Ab 1997 
erfolgte die finanzielle Förderung 
durch die Europäische Kommissi-
on. 1997/98 beantragten bereits 
772 Institutionen Fördermittel für 
die Einführung von ECTS. Mittler-
weile verwendet die Mehrheit der 
an SOKRATES/ERASMUS teilneh-
menden Institutionen mit ECTS, 
wobei in Österreich sowie in einer 
Reihe von anderen Staaten die 
Einführung von ECTS mittlerweile 
in den gesetzlichen Bestimmun-
gen verankert ist. 
Institutionen, die ECTS in allen 
Studienrichtungen eingeführt ha-
ben, können sich seit Herbst 2003 
um die Verleihung eines ECTS-
Siegels bei der Europäischen 
Kommission bewerben. Mit dieser 
Förderungsmaßnahme soll Bil-
dungseinrichtungen die Möglich-
keit gegeben werden, sich als ver-
lässliche und transparente Partner 
in der europäischen Bildungsland-
schaft zu positionieren. 
 
Punktesystem 
ECTS ermöglicht, dass einheitliche 
Lernziele definiert werden und bei 
Erreichen einer bestimmten ECTS-
Punkteanzahl erreicht wird: Pro 
Semester müssen 30 Punkte ge-
sammelt werden; ein Bachelor-
Abschluss wird bei einer Anzahl 
von 180 bis 240 Punkten und ein 
Master bei 300 Punkten erreicht. 
Für ein Doktorat werden weitere 
180 Punkte benötigt. Das einheit-
liche Leistungspunktesystem er-
möglicht den Studenten, an jeder 
Universität Europas zu studieren 
und während des Studiums auch 
das Land zu wechseln. Länder, die 
derzeit noch andere Punktesyste-

me haben, müssen diese dem 
ECTS-System angleichen.  
 
Aktuelle Situation 
In Österreich sind alle Studienan-
gebote an öffentlichen Universitä-
ten und Fachhochschulen ECTS-
zertifiziert. Darüber hinaus haben 
sich aber auch an Universitäts-
lehrgänge sowie andere Weiterbil-
dungsangebote dem ECTS-
System angeschlossen. In zu-
nehmendem Maße dringt ECTS 
damit auch in den nicht-
universitären Bildungsbereich vor. 
Bildungsinstitutionen bzw. Bil-
dungsangebote, die ECTS-
zertifiziert sind bieten somit für 
Lerninteressierte die Garantie ei-
ner internationalen Anerkennung 
und nicht zuletzt einen wertvollen 
Beitrag zur Qualitätssicherung im 
Bildungsbereich. 
 
Diploma Supplement/TOR 
Diploma Supplements sind Zu-
satzinformationen in Zeugnissen 
und Diplomen, die neben der Be-
notung, in einheitlicher Form Aus-
kunft über Inhalt und Form der 
erbrachten Lernleistung geben 
sollen. Zeugnisse und Diplome 
sollen damit – auch für Personal-
verantwortliche - transparenter 
und damit vergleichbarer zu ma-
chen. Die im Rahmen einer Aus-
bildung erreichten ECTS-Punkte 
sollen dabei in Form eines „ECTS-
final transcript of records (TOR)” 
integrativer Bestandteil des 
Diploma Supplements sein, wobei 
auf dem TOR auch das ECTS-
Notensystem zu verwenden sein 
wird. 
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Weitere Informationen im In-
ternet: 
ECTS: 

• http://ec.europa.eu./educati
on/programmes/socrates/ec
ts/index_en.html 

• http://www.ects.at/ 
 
Diploma Supplement 

• http://ec.europa.eu/educati
on/policies/rec_qual/recogni
tion/diploma_en.html 


